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20. Oktober 2006   Märkische Allgemeine Zeitung (Feuilleton, überregional)



20. Oktober 2006   Potsdamer Neueste Nachrichten (Feuilleton)



25. Oktober 2006   Märkische Oderzeitung (Feuilleton, überregional)

Kino als Klassenzimmer: 
»SchulKinoWoche« im östlichen Brandenburg 

Frankfurt (Oder) (MOZ) Sie sind Kinder der Opfer, der Täter und Mitwisser. Und 
sie wissen so gut wie nichts von dem, was ihren Eltern widerfahren ist. Die 
»Generation ahnungslos« (Die Welt) der um die Wendezeit Geborenen glaubt 
an die Klischees einer heilen DDR; nur wenige wissen um die Machenschaften 
von Stasi, Spitzeln und Spiekern. Und der Rolle ihrer Eltern. 
Weil Brandenburgs Lehrer seit langem klagen, dass die Geschichtsaufarbeitung 
in der Schule und zu Hause zu kurz kommt, lag es wohl auf der Hand, die 
diesjährige, die dritte, »SchulKinoWoche« mit einem Film zu beginnen, der 
versucht Geschichtsaufarbeitung zu leisten. »Jeder schweigt von etwas anderem« 
ist so ein Film. Ein ausgezeichneter noch dazu.
 Nach dem Auftakt im Potsdamer Filmmuseum vergangene Woche kommt 
die Veranstaltungsreihe jetzt ins östliche Brandenburg. Beginn ist am Dienstag 
in Frankfurt (Oder). »Wir wollen Kindern und Jugendlichen zeigen, was es 
Aufregendes noch gibt, fernab vom Mainstream«, sagt Jürgen Bretschneider 
vom Projekt »Filmernst«, einer vom Land geförderten medienpädagogischen 
Initiative. Trotz klammer Kassen ist es der Initiative zusammen mit der 
Filmfördergesellschaft »Vision Kino« gelungen, Schulklassen immerhin sieben 
pädagogisch wertvolle Filme an 37 Lichtspielhäusern landesweit anzubieten. 
Je nach dem, wie gut das Angebot angenommen wird, werde es dann mehr 
oder weniger zu sehen geben. »Bislang sind wir mit den Anmeldungen mehr als 
zufrieden«, sagt Michael Jahn, Koordinator bei Vision Kino. 4000 waren es allein 
in der ersten Woche. 

Die Auswahl der Filme ist, so Jahn, den Bedürfnissen der Lehrpläne angepasst: 
Den Defa-Klassiker »Moritz in der Litfaßsäule« etwa gibt es für die 1. und 2. 
Jahrgangsstufe, aktuelle Produktionen, wie »Wahrheit oder Pflicht« für die 
Klassen 10 bis 13. Filme und die eigens hergestellten Unterrichtsmaterialien 
dazu behandeln Themen wie »Konflikte in der Familie« oder »Reden und 
Verschweigen«. »Jeder schweigt von etwas anderem« ist nach der Eröffnung 
nicht im Programm. »Leider«, sagt Jürgen Bretschneider. Der Film sei besonders 
geeignet, den Dialog der Generationen anzustoßen. Verzagt sei er deshalb 
nicht, immerhin habe man viel »wertvolles Kino« zusammengetragen. Und das 
sei auch notwendig: Die »Generation ahnungslos« könne man schließlich nicht 
alleine lassen. 
Bis 14.12. in den Kinos. 
Programm/Anmeldung: (0 33 78) 20 92 93, www.filmernst.de 



1. November 2006   Märkische Allgemeine Zeitung (Feuilleton, überregional)



19. Oktober 2006   Oranienburger Generalanzeiger I

Filme gucken im Unterricht 

Von Dietmar Stork 

Dr. Jürgen Bretschneider, einer von zwei Projektleitern der »SchulKinoWochen« 
und der »Filmernst«-Reihe, kennt die Nöte der märkischen Filmhäuser. »Das 
Kinogeschäft in Brandenburg ist sehr hart.« Da seien die Betreiber gezwungen, 
einen Film eine ganze Woche lang zu zeigen - obwohl das Interesse nur für 
wenige Vorführungen reiche. 
Also könne so mancher kleiner Film erst mehrere Wochen nach dem Start auch 
in kleinen Häusern gezeigt werden. Doch dann hätten sich diejenigen, die sich 
wirklich für einen Streifen interessieren würden, schon auf den Weg nach Berlin 
gemacht. Oder man warte gleich, bis ein Film auch auf DVD zu haben sei. Die 
Folge: Kinos müssen auf Nummer sicher gehen. 
Das Projekt des Filmverbandes und des Landesinstituts für Schule und Medien 
Brandenburg (Lisum) möchte dagegen auch andere Filme »in die Kinos bringen 
und das Publikum dazu«. Dabei richten sich die »SchulKinoWochen« – der Name 
sagt es schon – vornehmlich an Kinder und Jugendliche. 
An 38 Kino-Orten im Land werden sieben ebenso interessante wie pädago gisch 
wertvolle Filme gezeigt. Start ist heute Vormittag im Potsdamer Filmmuseum, 
am 25. und 26. Oktober ist das Projekt in Oranienburg zu Gast. Im Neuruppiner 
Union-Theater macht die Aktion dann am 15./16. November Station, im 
Hennigsdorfer Kino im Ziel am 7./8. Dezember. Zu sehen sind Filme, die sich 
an die unterschiedlichen Altersgruppen wenden. Der alte Defa-Film »Moritz 
in der Litfaßsäule« von Rolf Losansky ist beispielsweise für ABC-Schützen 
und Zweitklässler geeignet. »Pünktchen und Anton« in der Neuverfi lmung der 
Regisseurin Caroline Link richtet sich an die Jahrgangsstufen Drei und Vier, 
der türkische Film »Schiffe aus Wassermelonen« von Ahmet Ulucay, der in 
der Originalversion mit deutschen Untertiteln gezeigt wird, an die Fünft- bis 
Siebtklässler. 

Vornehmlich für die Stufen Acht bis Zehn ist »Die Boxerin« von Catharina Deus 
geeignet. Für Zehntklässler und Oberstufen-Schüler wird »Wahrheit oder Pfl icht« 
von Arne Nolting und Jan Martin Scharf gezeigt. Außerdem gibt es die beiden 
Dokumentarfi lme »Deep Blue« über die Welt der Ozeane (für fünfte bis achte 
Klassen) und »Feed The World« über Ernährung in Zeiten der Globalisierung (für 
die Jahrgangsstufen neun bis 13). 
Mehrere der Streifen haben dabei einen regionalen Bezug. »Die Boxerin« spielt 
zum Beispiel in Eberswalde, »Wahrheit oder Pfl icht« zwar in Halle, könnte aber 
genauso gut auch hier handeln. 
Für Bretschneider ist es dabei wichtig, dass der jeweilige Streifen auch im 
Unterricht thematisiert wird. »Zu jedem Film gibt es medienpädagogisch 
aufbereitetes Material«, sagt der Projektleiter. Ideal sei es, wenn das Thema vor 
dem Kinobesuch im Unterricht eingeführt würde. »Nach der Vorführung sollten 
Lehrer dann den Film behandeln.« Möglich sei auch, noch im Kino 
ein Film-Gespräch stattfi nden zu lassen. »Dafür sind Mitarbeiter von ,Filmernst‘ 
vor Ort, damit Lehrer Fragen stellen können.« 
Ein Gespräch bietet sich vor allem bei »Moritz in der Litfaßsäule« über einen 
verträumten Jungen, der sich eines Tages versteckt, an. »Rolf Losansky ist sehr 
interessiert an Gesprächen über seinen Film«, so Bretschneider. Am liebsten 
würde Losansky, der zu den prominentesten Kinderfi lm-Regisseuren der DDR 
gehörte und für seine Werke national wie international ausgezeichnet wurde, 
gleich zu allen Vorführungen anreisen. Ob er kommt, »liegt aber auch daran, wie 
groß das Interesse an dem Film ist«, sagt Bretschneider. 
In Neuruppin ist eine erste Vorführung bereits ausgebucht; sollte es weitere 
Anmeldungen geben, soll der Film gleich zweimal gezeigt werden. Daran werde 
Losansky wohl teilnehmen. Auch in Oranienburg möchte der Regisseur dabei
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sein. Ob er auch nach Hennigsdorf kommen kann, steht indes noch nicht fest. 
Lehrer sollten die Chance also nutzen, ihren Schülern mal etwas Abwechslung 
im Unterricht zu bieten und dabei gleich mit einem Regisseur ins Gespräch 
kommen zu können. Leider musste Bretschneider feststellen, dass Pädagogen 
skeptischer sind als erwartet. Das mag daran liegen, dass Schüler häufig 
»mehr Medienerfahrung« haben, wie Bretschneider sagt. »Die Filme, die wir 
zeigen, kennen aber oft weder Schüler noch Lehrer.« Auch das sei mitunter ein 
Problem: Die Lehrer sähen am liebsten einen Film, den sie schon kennen und 
auch mögen. 
Vor allem in Oranienburg brauchen die »SchulKinoWochen« noch Anmeldungen. 
Bisher haben sich eher die Grundschulen interessiert gezeigt und sich für die 
Filme für Jüngere angemeldet. Die Grundschule Friedrichsthal ist zum Beispiel 
fleißig dabei. Von weiterführenden Schulen fehlen indes noch Rückmeldungen. 
»Wegen der Herbstferien hatten wir nun eine zweiwöchige Unterbrechung bei 
den Anmeldungen«, begründet Bretschneider. In Neuruppin und Hennigsdorf, 
wo die Aktion erst im November beziehungsweise Dezember Station macht, sei 
dagegen noch genügend Zeit. 
Dass aller Anfang schwer ist, weiß der Projektleiter aber mittlerweile. So war 
es auch bei der »Filmernst«-Reihe, die mittlerweile in 15 Kinos läuft und aus 
der die »SchulKinoWochen« hervorgegangen ist. »Da war die Resonanz anfangs 
auch schwächer.« 
Dann aber hätten sich immer mehr Kinos interessiert gezeigt. Nun soll die Reihe 
sogar noch ausgeweitet werden. 
Vom positiven Effekt ist Bretschneider jedenfalls überzeugt: »Wir tun etwas für 
die Schulen, aber auch die Kinos.« 



Immer noch der Moritz
Aus der Litfaßsäule in den Filmpalast: Dirk Müller war Held im Kinderfi lm

Von Robert Tiesler 

ORANIENBURG Gerade war er noch auf der Kinoleinwand zu sehen, wie er sich 
in einer Litfaßsäule vor seinen Eltern versteckte. Nun steht Moritz Zack vor den 
staunenden Kindern im Filmpalast. Allerdings heißt Moritz Zack in Wirklichkeit 
Dirk Müller und ist inzwischen 33 Jahre alt – und nicht mehr neun wie im Film.

Im Rahmen der Schulkinowochen sahen sich Erst- und Zweitklässler der 
Grundschulen aus Mühlenbeck und Friedrichsthal, der Comenius-Grundschule 
und der Havelschule aus Oranienburg gestern Vormittag im Kino den DDR-
Kinderfi lm »Moritz in der Litfaßsäule« an. In dem 1983 in Babelsberg und 
Pössneck gedrehten Streifen plagt sich Moritz mit seiner Langsamkeit. 
Wobei sich nur alle anderen daran stören. Jeder hackt auf ihm herum: seine 
Eltern, Lehrer – alle. Selbst die Katze, mit der er nun in der Litfaßsäule lebt, kann 
sich hämische Kommentare nicht verkneifen. 

»Moritz ist ein Außenseiter, der ganz oft in die Phantasiewelt abtaucht«, sagt 
Filmpädagogin Katrin Miller vom Projekt »Filmernst«. Sie führte durch das 
Programm an diesem Vormittag. »Mit dem Film wollen wir die Phantasie der 
Kinder fördern.«

Den jungen Zuschauern hat es gefallen. »Ich fand es ganz toll«, meinte Sarah (7). 
Auch der siebenjährige Dustin war begeistert: »Wie sich die Katze verwandelt 
hat – das fand ich cool!«

»Moritz in der Litfaßsäule« war die einzige Hauptrolle für Dirk Müller. Davor 
war er in einer kleinen Rolle bei »Spuk im Hochhaus« zu sehen. Der Potsdamer 
schreibt momentan an seiner Diplomarbeit, in der es um wirtschaftliche 
Themen geht. »Es ist immer noch aufregend, den Film auf der großen Leinwand 
zu sehen«, sagt  Dirk Müller und lächelt: »Ich bin immer noch der Moritz.« Sein 
Film war in der DDR ein großer Hit. »Heutzutage würde man Blockbuster sagen. 
Er läuft ja auch ab und zu noch im Fernsehen.« Damals verdiente er 40 Mark 
am Tag. »Auf meinem damaligen Schulzeugnis waren 40 Fehltage vermerkt. Das 
muss ungefähr die Zahl meiner Drehtage gewesen sein.« Von seinem verdienten 
Geld kaufte er sich einen Kassettenrecorder. 

Die Schulkinowochen gehen weiter. Heute sind im Oranienburger Filmpalast 
weitere Vorstellungen geplant. 
Am 7. Dezember startet »Filmernst« im Kinocenter im Ziel in Hennigsdorf.

26. Oktober 2006   Märkische Allgemeine Zeitung (Oberhavel)



Es war einer der DDR-Kinderfilmhits in den 80er-Jahren: »Moritz in der Lifaß-
säule«. Die Geschichte über den 9-jährigen Moritz Zack, der immer so furchtbar 
langsam ist. Ihn selbst stört das nicht, dafür aber die anderen. Eines Tages läuft 
er von zu Hause weg und zieht in eine Litfaßsäule. 
Ich weiß noch, dass der Film immer wieder im Ferienprogramm des alten Ora-
nienburger Filmpalastes lief. Jetzt habe ich ihn auf Video und ihn da auch schon 
viele Male gesehen. Heute morgen gab es im Filmpalast eine Veranstaltung im 
Rhamen der Schulkinowochen, in der sich Erst- und Zweitklässler den Film anse-
hen konnten. Irgendwie schön, »Moritz in der Litfaßsäule« mal wieder auf der 
großen Leinwand zu sehen. 
Dirk Müller, wie Moritz Zack in Wirklichkeit heißt, war damals 9 – heute ist er 33. 
Und war zu Gast im Filmpalast. Wenn man es weiß, kann man ihn auch durchaus 
noch erkennen. Jetzt wohnt er in Potsdam, hat aber mit Filmen nichts mehr zu 
tun. Er ist noch am Studieren, schreibt an seiner Diplomarbeit zu einem Wirt-
schaftsthema. »Es ist immer noch aufregend, den Film auf der großen Leinwand 
zu sehen«. Und: »Ich bin immer noch der Moritz.« 
Klar, so sprachen ihn auch die Kinder im Saal an. 

25. Oktober 2006   rtelenovela.blog.de Web Blog »Moritz« 



Kino für Kinder und Jugendliche 
Land veranstaltet Schulkinowochen auch 
im Wittstocker Filmtheater »Astoria«

Von Dirk Klauke 

WITTSTOCK Um Kindern und Jugendlichen auch in Wittstock ein günstiges 
Kinoerlebnis zu ermöglichen, führt das Land Brandenburg wieder 
»Schulkinowochen« durch. Der Eintritt kostet 2,50 Euro. Für Betreuer ist er frei. 

Im Wittstocker Filmtheater »Astoria« ist am 2.November von 8.00 bis 10.20Uhr 
Zeit für den Streifen »Pünktchen und Anton«. Der wird für die Jahrgangsstufen 
drei und vier empfohlen. Caroline Link schrieb das Drehbuch und führte Regie 
nach dem gleichnamigen Roman von Erich Kästner. Pünktchen und Anton sind 
beide zehn Jahre alt und die besten Freunde. Am liebsten wären sie immer 
zusammen, aber Antons Leben ist nicht so sorgenfrei, wie das seiner Freundin 
aus reichem Hause. 

Zwischen 10.30 Uhr und 12.45Uhr, ebenfalls am 2. November, soll der Streifen 
»Moritz in der Litfasssäule« gezeigt werden (empfohlen für die Jahrgangsstufen 
eins und zwei). Regisseur Rolf Losansky wird selbst vor Ort sein. Der neunjährige 
Moritz ist langsam und wird deswegen von allen gehänselt. Er rückt von Zuhause 
aus und verkriecht sich in der Litfasssäule auf dem Markt. 

Am 3. November steht für 8.00 bis 10.25 Uhr der Film »Die Boxerin« (achte bis 
zehnte Jahrgangsstufe) auf dem Programm. Die 19-jährige Johanna lebt in der 
brandenburgischen Provinz. Schule abgebrochen, Jobs hingeschmissen, Zoff mit 
der Mutter und keine Freunde. Boxen ist das Einzige, wozu sie Lust hat. Boxen 
für Respekt und Erfolg. 

»Wahrheit oder Pfl icht« (empfohlen für Jahrgangsstufen zehn bis 13) heißt der 
Streifen am 3. November zwischen 10.30 Uhr und 12.40 Uhr im Wittstocker 
Kino. Aus der Traum vom Abitur, die Katastrophe kam nicht überraschend für 
Annika, aber doch wie ein Keulenschlag. Das zweite Mal sitzen geblieben, keine 
Ehrenrunde mehr. Annika scheut die Beichte, und wählt die Maskerade.
Will sich Annika offenbaren, hört ihr keiner zu. Beim Abiball muss die Wahrheit 
ans Licht kommen. 

Von 12.45 bis 14.40 Uhr wird am 3. November »Deep Blue – Entdecke das 
Geheimnis der Ozeane« (Jahrgangsstufe fünf bis acht) laufen. Der Film zeigt 
Natur, wie sie ist: brutal schön. Zuschauer werden mitgenommen auf eine Reise 
in die unendlichen Weiten unserer Ozeane. 

21. Oktober 2006   Märkische Allgemeine Zeitung (Prignitz-Kurier)



Mit dem Filmemacher in der ersten Reihe 
Regisseur Rolf Losansky war mit dem »Schulkino« in Wittstock
Kinder wollten wissen, wie Tricks gemacht werden

Von Uta Köhn

WITTSTOCK Kinder aus der Waldring-Grundschule, aus der Allgemeinen 
Förderschule und der Förderschule für geistig Behinderte hatten vorgestern 
einen besonders schönen Schultag. Sie durften ins Kino. Dort wurde der 
preisgekrönte Film »Moritz in der Litfaßsäule« gespielt. Das ist ein relativ alter 
Kinderfi lm, gedreht 1983 in der DDR. 

Das Besondere an dem Kinobesuch: Der Regisseur, Rolf Losansky, war bei der 
Vorstellung mit dabei, und so konnten die Kinder aus bester Quelle erfahren, 
wie so ein Film gemacht wird. 

Aber vor den Fragen kam das Anschauen des Films. 

Moritz ist ein Junge, bei dem alles ein bisschen länger dauert als bei anderen 
Leuten. Dafür hat er aber viel Fantasie – doch die ist nicht besonders gefragt. 
Niemand versteht den Jungen richtig. Eines Tages reißt er aus und fi ndet 
Unterschlupf in einer Litfaßsäule, wo aber schon eine sprechende Katze wohnt 
und wo er vieles erlebt, was er zu Hause nicht erlebt hätte. 
Schließlich entscheidet sich Moritz, doch wieder nach Hause zu gehen, da ist es 
immer noch am besten. 

Die Schüler wollten von dem Regisseur vor allem wissen, wie das mit den Tricks 
funktionierte, wie sich der Hund einfach verwandeln konnte und wie der Katze 
solche schönen Leuchtaugen gemacht wurden. Der Regisseur erklärte geduldig, 
wie schon 1983 die Filmsequenzen zusammen geschnitten wurden und wie der 
Katze das Sprechen beigebracht wurde. 

Ein Kind wollte wissen: »Ist es eine schwere Arbeit, einen Film zu machen?« Rolf 
Losansky sagte den Schülern, dass keine Arbeit schwer ist, wenn man sie gerne 
macht. 

Der Regisseur bedauerte, dass heute viel zu wenige gute Kinderfi lme gemacht 
werden. Zu DDR-Zeiten war die Finanzierung kein Problem, wenn der Inhalt von 
der Partei abgenickt wurde. Heute ist das Problem, solche Projekte fi nanziert zu 
bekommen. 

Zum Schluss des »Schulkinos« gab Rolf Losansky noch Autogramme. Eine 
lange Schlange bildete sich vor dem Tisch des Mannes, der in seiner Branche 
Geschichte geschrieben hat.

4. November 2006  Märkische Allgemeine Zeitung (Ruppiner Tageblatt)
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Ansturm aufs Kino 
Initiative Filmernst ist begeistert von Neuruppiner Schulen

NEURUPPIN So viele Schüler wie in Neuruppin haben sich sonst nirgends zu den 
Schulkinowochen im Land Brandenburg angemeldet. Das teilten Mitarbeiter der 
Initiative Filmernst mit, die das große Leinwandprojekt veranstalten. Sie sind 
begeistert vom Neuruppiner Interesse. 625 Schüler haben für die Vorführungen 
am 15. und 16. November bereits Kinosessel reserviert. 
Das sei »der beste Anmeldestand aller Spielorte«, so Jürgen Bretschneider vom 
Filmernst-Büro. Die meisten Besucher erwartet er nach bisherigem Stand zum 
Defa-Klassiker »Moritz in der Litfaßsäule». Der Streifen wird am 15. November 
gezeigt, 270 Anmeldungen liegen bereits vor. 
Weniger Zuspruch verzeichnet das Filmernst-Team bei den Oberschulen und 
Gymnasien. Das sei gerade bei den auf diese Zielgruppe zugeschnittenen 
Produktionen wie »Wahrheit oder Pfl icht« und »Die Boxerin« sehr bedauerlich, 
so Jürgen Bretschneider.

Angemeldet sind aus Neuruppin bisher Klassen der Grundschulen »Karl 
Liebknecht«, »Am Weinberg« und »Rosa Luxemburg«, die Förderschule für 
geistig behinderte Kinder, die Allgemeine Förderschule sowie die Fontane-
Gesamtschule und das BBZ-Gymnasium. MAZ 
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Rau und ruppig 
Filmernst zeigte älteren Schülern den Streifen »Die Boxerin«

NEURUPPIN Nach den Kleinen waren gestern die Großen an der Reihe: Die Initi-
ative Filmernst lud während der Schulkinowoche erneut ins Union-Filmtheater 
ein. Für die 8. bis 10. Klassen gab es dort schwere Kost. Filmernst hatte den 
Streifen »Die Boxerin« mit nach Neuruppin gebracht. 
Der 105 Minuten lange Film erzählt in eindrucksvollen Bildern die Geschichte der 
19-jährigen Joe. Sie hat die Schule abgebrochen, alle Jobs hingeschmissen, Zoff 
mit der Mutter und keinen, dem sie sich anvertrauen kann. 
Das Einzige, was Joe will, ist boxen – auch um ihrem Vater nachzueifern, der 
gestorben ist. Widerwillig nimmt sie ein Trainer in seinen Club auf. Dort geht es 
rau und ruppig zu, aber Joe gibt nicht auf. 
Nach dem Film hatten die Schüler – Acht-bis Zehntklässler des Privatgymnasi-
ums – Gelegenheit, mit Regisseurin Catharina Deus über das Gesehene und die 
Dreharbeiten zu sprechen. 

pg/juw
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Unterschiedliches Interesse für Schulkino-Wochen
Oberstufen nutzten lohnende Angebote in Belzig überhaupt nicht

BELZIG Auf unterschiedliches Interesse in den Belziger Schulen und denen der 
Umgebung sind offenbar die Angebote der Schulkino-Wochen gestoßen. »Alles 
in allem können wir mit rund 340 angemeldeten Schülerinnen und Schülern zwar 
einen größeren Zuspruch verbuchen als im Frühjahr beim Trickfi lm-Programm«, 
sagt Jürgen Bretschneider von »Filmernst«, dem regionalen Kooperationspartner 
des Projektes »Vision Kino«, das gestern und heute auch im Belziger Kino 
»Hofgarten« zu erleben war.
»So recht zufrieden sind wir aber dennoch nicht«, sagt Bretschneider. Angemeldet 
hatten sich lediglich drei Schulen, nämlich die Förderschule für geistig Behinderte 
»Am Grünen Grund«, die Allgemeine Förderschule Dippmannsdorf und die 
Grundschule »Geschwister Scholl«, deren Schüler verschiedene Streifen sahen. 
Keine einzige Anmeldung sei hingegen aus den Oberschulen und Gymnasien 
gekommen, bedauert der Mitinitiator. Dies sei gerade bei den auf diese Zielgruppe 
zugeschnittenen und für den Unterricht sehr geeigneten Produktionen »Die 
Boxerin« sowie »Wahrheit oder Pfl icht« höchst bedauerlich. 

Immerhin habe es gestern für die Kästner-Adaption »Pünktchen und Anton« rund 
100 und für den Defa-Klassiker »Moritz in der Litfaßsäule« 120 Anmeldungen 
gegeben. Dort wurde im Anschluss an die Vorführung am Vormittag der Regisseur 
Rolf Losansky als Gast begrüßt. Seine Gespräche mit den Kindern sind immer ein 
besonderes Erlebnis.

Insgesamt wurde den Schülern ein kleines, aber feines Programm geboten. Fünf 
Spiel- und zwei Dokumentarfi lme – geeignet für die verschiedenen Klassenstufen, 
künstlerisch anspruchsvoll und mit vielfältigen Lehrplanbezügen – standen zur 
Auswahl.
 Wie bei »Filmernst« üblich, »gab es zu den Veranstaltungen immer auch eine 
medienpädagogische Begleitung«, sagt Jürgen Bretschneider. Im Einvernehmen 
mit dem Kinoleiter möchte er den Belziger »Hofgarten« auch künftig als 
Filmernst-Spielort nutzen.

© Märkische Verlags- und Druck-Gesellschaft mbH Potsdam
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Polizeihund mit Verkleidung
Gut besuchte Schulkino-Wochen im Hennigsdorfer Kino im Ziel

Von Rotraud Wieland
 
HENNIGSDORF »Warum ist Moritz von zu Hause abgehauen?«, »Lebt er heute 
noch?« und »Warum war der Polizeihund verkleidet?« So und ähnlich lauteten 
die Fragen, die Regisseur Rolf Losansky beantworten musste, nachdem sein 
Film »Moritz in der Litfaßsäule« im Rahmen der Schulkino-Wochen gestern 
Vormittag im Hennigsdorfer Kino lief. Kinder der ersten und zweiten Klassen 
aus der Löwenzahn-Grundschule Velten und der Schule an den Havelauen aus 
Hennigsdorf folgten gespannt dem Geschehen auf der Leinwand.
Genauso begeistert wie ihre Schützlinge zeigte sich Ilona Wellner, Lehrerin 
an der Löwenzahn-Grundschule. Neben ihr habe ein sonst hyperaktiver Junge 
gesessen, der schon des Öfteren drohte, von zu Hause wegzulaufen. Der sei im 
Kino plötzlich ganz ruhig und aufmerksam gewesen.
Denn auch Moritz ist von zu Hause ausgerissen. Weil er zwar sehr gründlich, 
aber ein wenig langsam ist, wird er ständig gehänselt, und so bezieht er 
heimlich, nicht weit vom Elternhaus, eine Litfaßsäule. Hier, zusammen mit der 
sprechenden, grünäugigen, eitlen Katze »Glamour«, kann er sich ungestört in 
seine Phantasiewelten begeben. Ein schönes Zirkusmädchen verzaubert ihn, und 
der weise Straßenfeger wird sein Freund. Der bringt ihm bei, wie wertvoll die 
Kindheit ist und dass man sich vor dem Leben nirgends verstecken kann.
Nach dem Buch von Christa Kozik und in der Besetzung mit Dieter Mann (Vater), 
Walfriede Schmitt (Mutter), Rolf Ludwig (Straßenkehrer), Dorit Gäbler (Tante) 
und Franziska Troegner (Lehrerin) ist dem Regisseur Rolf Losansky mit diesem 
Streifen 1983 einer seiner besten, vielfach preisgekrönten Kinderfi lme gelungen.

Seinen Hauptdarsteller Dirk Müller, »der heute Jura studiert und immer noch ein 
wenig langsam ist«, habe er unter 2000 Bewerbern ausgewählt. Der Polizeihund 
sei nicht verwandelt gewesen. Vielmehr habe er abwechselnd mit einem 
Deutschen Schäferhund und einem Ungarischen Hirtenhund gedreht. 
Die Schulkino-Wochen, so erläuterte die das Projekt betreuende Film-
Medienpädagogin Katrin Miller, fi nde in 13 Bundesländern statt und sei ein 
Projekt von »Vision Kino«, das in Brandenburg kooperiert mit der Initiative 
»Film-Ernst«. Unterstützt durch die Bundeszentrale für politische Bildung ginge 
es darum, den Kindern das Erlebnis »Kino« zu vermitteln.
In Hennigsdorf waren für kleine und große Schüler aus der Region außerdem 
die Filme »Pünktchen und Anton« nach einer Erzählung von Erich Kästner sowie 
»Die Boxerin« und »Wahrheit oder Pfl icht« sowie die beiden Dokumentarfi lme 
»Deep Blue« und »We feed the World« im Angebot.
Rolf Losansky hat unter anderem »Ein Schneemann für Afrika«, »Das 
Schulgespenst«, »Auf der Suche nach dem wunderbunten Vögelchen« und viele 
andere zauberhafte Kinderfi lme gedreht. Heute unterrichtet er als Dozent an 
der Theaterakademie Vorpommern und an der Schauspielschule in Leipzig.
Das »Kino im Ziel« lobte Losansky als ein Lichtspieltheater, dessen Mannschaft 
besonders aufgeschlossen und den Schulkino-Wochen zugetan sei.
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